Hans-Leinberger-Gymnasium Landshut

Schuljahr 2008/2009

Schule und Archiv

StR Andreas Kaiser

Ihr seid die Spezialistengruppe für die Gesellschaftsgruppe der Handwerker und Zünfte. Folgende Arbeitshinweise helfen euch dabei, zu Fachleuten auf diesem Gebiet zu werden. Erarbeitet diese gemeinsam und Schritt für Schritt!

1) Informiert euch anhand des Einführungstextes über die Merkmale Aufgaben und besonderen Problemen euerer Gesellschaftsgruppe und fasst diese in einer Übersicht schriftlich zusammen!

2) Betrachtet gemeinsam die Archivalie und beschreibt kurz ihr Äußeres und andere Auffälligkeiten schriftlich! 

3) Beginnt danach mit dem Lesen des Schriftstücks und versucht gemeinsam den Lückentext zu vervollständigen! Dabei ist es in einigen Fällen hilfreich, wenn ihr bei Leseproblemen nach den jeweiligen Buchstaben anderen Stellen des Textes sucht und /oder zunächst nur die klar lesbaren Buchstaben bestimmt und dann den Lehrer um Hilfe bittet.

4) Fasst den Inhalt und die Aussage der Quelle nach folgenden Leitfragen schriftlich zusammen:

Wer spricht zu wem über welche Angelegenheit? Welche Personen sind von dieser Sache betroffen oder an dieser Sache beteiligt?

5) Ordnet die in dem Schriftstück angesprochenen und die an der Angelegenheit beteiligten Personen und Personengruppen ihrer jeweiligen Position in der Gesellschaftsgraphik für die Städte im Mittelalter zu (einzeichnen und beschriften)! 

6) Stellt nach Abschluss euerer Arbeiten eine Kurzpräsentation zusammen, in der ihr euere Mitschüler über die von euch erarbeiteten Inhalte informiert.

Einführungstext

Handwerker und Zünfte
Nicht allein Mitbewohner, sondern vollgültiges Mitglied der Stadtgemein​schaft war nur, wer das Bürgerrecht besaß. Dieser Kreis beschränkte sich weitgehend auf die Ober- und Mittelschicht. Der Bewerber entrichtete ein Aufnahmegeld und verpflichtete sich in einem Bürgereid zur Einhaltung der städtischen Rechtsordnung und zur Erfüllung aller finanziellen und militäri​schen Verpflichtungen.
Zur Mittelschicht gehörten Kleinhändler, Fuhrleute und wohlhabende Acker​bürger, vorwiegend aber Handwerker. Vor allem in den großen Städten spe​zialisierten sich die handwerklichen Berufe immer mehr. Kennzeichnend für das städtische Handwerk war der Zusammenschluss der Handwerksmeister eines Gewerbes. Von diesen Zünften wurden nicht nur wirtschaftliche und berufliche Angelegenheiten geregelt. Sie bildeten eine Art Lebensgemeinschaft. In den Zunfthäusern traf man sich zu geselligem Zweck. Zunftmitglieder waren bei Kirchgang und Prozession vereint und besaßen einen eigenen Altar. Sie halfen sich bei Krankheit oder in anderen Notfällen gegenseitig und kümmerten sich um die Versorgung von Witwen und Waisen. Wenn die Stadt angegriffen wurde, übernahm jede Zunft bestimmte vorher festgelegte militärische Aufgaben. Den Zünften ging es in erster Linie darum, Herstellung und Absatz ihrer Produkte gemeinsam zu regeln und dem einzelnen Zunftmitglied ein ausrei​chendes Einkommen zu garantieren. Gemeinsam wurden die Rohstoffbe​schaffung organisiert, Produktionsverfahren festgelegt und Verkaufspreise abgesprochen. Es bestand Zunftzwang. Den Zunftgenossen sollte möglichst ein „Kollektivmonopol" gesichert werden, die Unterbietung durch nicht or​ganisierte Konkurrenz wollte man verhindern. Die Zunft entschied über die Aufnahme neuer Mitglieder, legte die Zahl der Gesellen und Lehrlinge fest und regelte die Ausbildung des Nachwuchses. Den Käufern handwerklicher Produkte kam die von der Zunft organisierte Qualitätskontrolle zugute. „Pfuscharbeit" einzelner Mitglieder wurde nicht geduldet. Die Aufnahme in die Zunft war an bestimmte Voraussetzungen, etwa ein Vermögensminimum, gebunden. Meister, Meistersfrau und Gesellen mussten ehelicher Abstammung sein. Nichtchristen (Juden) konnten keiner Zunft bei​treten. 

(Begleittext nach: Buchners Kolleg Geschichte, S. 126)
Die Stadt Landshut und die Zünfte erlassen Vorschriften für das Brauen von Bier

1409 [StA 11/59]

Pierprawn Satz

Anno 1409 am pfintztag vor der aindlef [elfte] tausent maid tag habent mein herren, jnner und ausserer rat, die zünft und darzw zwayerhundert man der wagsten und der pesten angesehen, den grossen presten [Missstand], der yetzo lang zeit gewesen ist, in irr Stat von argem und posem pir, und habent dar auf gedacht erfunden und gesetzt, wie ein ygleicher in irer Stat, der pier macht und prewt oder prewen will, sich halten sol mit aller arbeit, die zw moltzen zw sieden und zw pir prewen gehört, alz hernach verschriben ist. durch dez willen, daz man wider gut pir gewinn und habent, daz erfunden durch eins gemainen nutz willen arm und reich in der stat und auf dem lannd, und daz yedem man sein pfennig dester paz vergolten wird.

Item von erst sol man zwo puchsen habreins in den grossen drein stadeln zw dem girstein moltz tun, wann man ein gantz pier sieden will und in dem stadellein ein halbz schaf habreins moltz zu dem girstein schüten...
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Pierprawn Satz

Anno 1409 am pfintztag vor der aindlef [elfte] tausent maid tag habent mein herren, jnner und ausserer rat, die zünft und darzw __________ man der wagsten und der pesten angesehen, den grossen presten [Missstand], der yetzo lang zeit gewesen ist, in irr Stat von __________ und __________ pir, und habent dar auf gedacht erfunden und gesetzt, wie ein ygleicher in irer Stat, der pier macht und __________ oder __________ will, sich halten sol mit aller arbeit, die zw __________ zw sieden und zw pir prewen gehört, alz hernach verschriben ist. durch dez willen, daz man wider gut __________ gewinn und habent, daz erfunden durch eins gemainen nutz willen __________ und __________ in der stat und auf dem __________, und daz yedem man sein __________ dester paz vergolten wird.

Item von erst sol man zwo puchsen __________ in den grossen drein stadeln zw dem __________ moltz tun, wann man ein gantz pier sieden will und in dem stadellein ein halbz schaf __________ moltz zu dem __________ schüten....
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